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Hieden oder Krieg! 

Was wollt ihr: Frieden oder Krieg, das iſt 
die Frage, welche ſich jeder Wähler bei der Reichs⸗ 
tagswahl vorlegen muß. \ 

Wer für die Militärvorlage ſtimmt, der hat 
den Frieden. Bei Bewilligung der Militär⸗ 
vorlage wird Deutſchland ein wohlgerüſtetes 
Heer von 4400000 Mann auſſtellen können, 
ſtark genug, um Deutſchlands Feinde von leicht⸗ 
fertiger Kriegserklärung abzuhalten, ſtark genug, 
um Deutſchlands Freunde vor Angriffen zu 
ſchützen, und die Tripelallianz, die jetzige Baſe 
des bleibenden Friedens, für lange Zeit zu er⸗ 
halten. 

Wer die Militärvorlage ablehnt, der ruft 
muthwillig den Krieg herbei. Franzoſen 
wie Ruſſen lauern ja nur auf die Zeit, wo unſer 
Heer dem ihrigen nicht mehr gewachſen iſt, wo 
ſie über uns herfallen und uns von der jeßigen 
Höhe in die frühere Armuth zurückſtürzen können. 

Wer die Militärvorlage ablehnt, der vernichtet 
die Tripel⸗Allianz. Ein ſchwaches Deutſchland iſt 
ein ſchlechter Bundesgenoſſe, der ſeine Freunde 
nicht ſchützen kann, ſondern ſie mit ins Verderben 
ſtürzt. Das führen uns ſchon jetzt die Parlaments⸗ 
verhandlungen in Italien vor die Augen. Wer 
die Militärvorlage ablehnt, der iſolirt Deutſchland 
und ſtellt es geſchwächt zwiſchen ſeine bitterſten 


Dörfer verwüſtet und zerſtört, die Saaten ver⸗ 
nichtet, das Vieh geraubt wurde, wo Franzoſen 
und Schweden in Deutſchland hauſten und 
Deutſchlands Wohlſtand vernichteten. * 

Und weshalb wollen die Feinde der Militär⸗ 
vorlage dieſe ablehnen? Sie ſagen der Koſten 
wegen, um die Leute graulich zu machen, aber in 
Wahrheit geſchieht es theils aus kläglichen Partei⸗ 
rückſichten, theils ſelbſt aus Feindſchaft gegen das 
deutſche Vaterland; denn die Koſten ſind doch 
wahrlich des Geſchreies nicht werth. 

Nach dem Huene'ſchen Vorſchlag werden 
die Koſten der Militärvorlage jährlich 40 Millionen 
Mark auf 50 Millionen Einwohner, das heißt 
auf jeden Einwohner 80 Pfennige 
betragen. Vergleicht man damit, um wie⸗ 
viel die Einnahmen aller Bürger, um wieviel 
de: Wohlſtand der Bürger ſeit Begründung des 
deutſchen Reiches ſeit 1870 zugenommen hat, ſo zeigt 
ſich: die Arbeitslöhne find um mehr als 200 Mark 
per Jahr, d. h. um 25 Pfennig per Tag geſtiegen, 
die Fabriken, der Wohlſtand der Städte iſt im 
Verhältniß zu allen audern Ländern anßerordent⸗ 
lich gewachſen. Dem gegenüber iſt doch ein 
Opfer von 80 Pfeunigen per Jahr ein ſo gerin⸗ 
ges, daß es eine Schmach wäre, wollten wir um 
deswegen unſer Vaterſand in Gefahr ſetzen. 
Wenn jeder von uns auch nur einem Vergnügen 
entſagt, iſt dies Opfer bereits erſetzt. 

Wie dagegen, wenn die Feinde ins Land 
kommen, das Land verwüſten, die 2 zerſtö⸗ 
ren, den Wohlſtand vernichten und a em das 
Land brandſchatzen? Rechnen 
Uebeln zunächſt auch nur die Brandſchatzung 
Landes; ſchwerlich würde dieſelbe unter 10 
Milliarden betragen, d. h. allein an 3½ Prozent 
Zinſen jährlich mehr als 350 Millionen Mart 
ausmachen, d. h. das neunfache von dem, was 
jetzt die Militärvorlage koſten würde. Und das 
müßte dann das verwüſtete und verarmte Deutſch⸗ 
land aufbringen. 

Wer nicht ganz den Kopf verloren hat, der 
wird beurtheilen können, was unſerm Vaterlande 
allein frommt. 


Berlin, 5. Juni. Die Einweihung der unter 
dem Protektorate der Kaiſerin erbauten Himmel 
fahrtslirche, der im Humboldthain belegenen 
Tochterkirche der Eliſabethgemeinde, hat am geſtri⸗ 
gen Sonntag Vormittag in Gegenwart des Kaiſer⸗ 
paares und anderer Mitglieder des Kaiſerhauſes 
unter großem Gepränge ſtattgefunden. 

Die Brunnenſtraße und die nächſte Umge⸗ 
bung der neuen Kirche hatten überaus reichen 
Schmuck angelegt, viele Tauſende von Neugierigen 
füllten die Straße. Im Gotteshaus, das einen 
recht freundlichen Eindruck macht, ſammelten ſich 
mit der feſtlich gekleideten Gemeinde die Ehren⸗ 
ae Vor der Kirche nahm die vom Garde⸗ 
8 ſilier⸗ Regiment geſtellte Ehrenkompagnie mit 
der Regimentsmuſik Auſſtellung. Kurz nach 11 
Uhr erſchienen Prinz und Prinzeſſin Albrecht mit 
zahlreichem Gefolge und um ½11 Uhr erfolgte 
unter Glockengeläut die Anfahrt der übrigen fürſt⸗ 
lichen Herrſchaften, die ſich per Extrazung von 
BETTER TER TEE TARN.: 


Feu illeton. 
Bilder von der Weltausſtellung. 


Chicago, 16. Mai. 

Wenn wir den Kunſtpalaſt mit ſeinen zum 
Theil leider noch immer ungeordneten Schätzen an 
Bildern und Statnen verlaſſen haben und uns 
am Michiganſee, der mit dumpfem Grollen hohe, 
ſchaumgekrönte Wellen gegen das Geſtade ſchleudert, 
vorbei durch den nordöſtlichen Theil der Ausſtellung 
bewegen, ſo kommen wir, ſo wird der „Köln. Ztg.“ 
geſchrieben, bald zum Fiſchereipalaſt. Aus der 
Ferne grüßt uns die deutſche Fahne vom ſchlanken 
Thurme des „deutſchen Hauſes“, und in herzlichem 
Gedenken ſenden wir über Meer 8 
der lieben Heimath unſern 
Sammelausſtellung des deutſchen wer 
die neben den Ausſtellungen aus dem Gebiete der 
kirchlichen Kunſt u. ſ. w. im Gebäude des 
Reichskommiſſariats untergebracht werden ſoll, noch 
nicht eröffnet iſt, ſo behalten wir uns den Beſuch 
des ſtattlichen „German Houſe“ für ſpäter vor 
und treten mittlerweile in die „Fiſheries“ ein. 


Vollendet iſt dieſe Ausſtellung natürlich ebenſo⸗ f 


wenig wie alle andern, aber ſie bietet doch ſchon 
eine Fülle des Sehenswerthen, Belehrenden und 
Anregenden. Vor rieſenhaften, theils mit Meer⸗ 
waſſer geſpeiſten, theils mit dem Michiganſee in 
Verbindung gebrachten Aquarien ſtaut ſich eine 
bunte Menge, um das fröhliche Treiben der Fiſche, 
Krebſe, Schildkröten und auderer Waſſerthiere zu 
beobachten. Leider ſind die Tafeln mit den 
Namensverzeichniſſen der verehrlichen Bewohner 
dieſer Waſſerbehälter noch nicht angebracht, und 
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Potsdam nach Station Geſundbrunnen begeben 
hatten. Das Kaiſerpaar wurde von einer Eskorte 
begleitet, die aus einer kombinirten Schwadron 
der 2. Garde⸗Ulanen unter dem Befehle des Ritt- 
meiſters v. Bockelberg beſtand. Der Kaiſer trug 
die Uniform der Garde⸗Füſiliere mit der Kette 
des Schwarzen Adler⸗Ordens, die Kaiſerin trug 
eine koſtbare ſtahlgraue Robe mit Schmelz. In 
einem zweiten Wagen folgten der Herzog Friedrich 
Ferdinand von Glücksburg mit Gemahlin, in 
einem dritten der Prinz Friedrich Leopold. J Wäh⸗ 
rend die Kaiſerin aus der Hand der mit einer 
Schärpe in den ſchlesweg⸗holſteiniſchen Farben ge⸗ 
ſchmückten Ehrenjungfrau, Fräulein Hedwig Stand⸗ 
fuß, der die Damen Eliſabeth Papperitz und 
Martha Zitzwitz zur Seite ſtanden, ein koſtbares 
Boquet aus Märſchal Niel⸗Roſen und Orchideen 
entgegennahm, ſchritt der Kaiſer die Front der 
Ehrenkompagnie ab. Als dann der Kaiſer ſich 
dem Portal der Kirche näherte, nahm als Vor⸗ 
ſitzender des engeren Ausſchuſſes des evangeliſch⸗ 
kirchlichen Hülfsvereins der Landesdirektor von 
Sg das Wort zu einer Ansprache, in der er 
den kaiſerlichen Herrſchaften Dank ausſprach und 
die Himmelfahrts⸗Kirche als ein neues Denkmal 
für die Treue und Liebe, mit welchem das Kaiſer⸗ 
paar für die evangeliſche Kirche und ihre Be⸗ 
wohner überall in Berlin ſorge, begrüßte. Bau⸗ 
rath Orth überreichte dem Kaiſer dann den gol⸗ 
denen Schlüſſel der Kirche, den dieſer dem Geueral⸗ 
Superintendenten Dryander überreichte, der nun⸗ 
mehr von P. Flashar die Kirche öffnen ließ, in 
welcher ſodann die feierliche Weihe ſtattfand und 
ein Feſtgottesdienſt abgehalten wurde. Aus Anlaß 
der Einweihung des neuen Gotteshauſes erhielten 
Auszeichnungen: den Kronenorden 3. Klaſſe Landes⸗ 
baurath Bluth, den Kronenorden 4. Klaſſe der 
Ingenieur Bernhard Baare, der Städtiſche Gar⸗ 
tendirektor Mächtig, der Organiſt Muſikdirektor 
Gäbler, der Kirchenälteſte, Buchbindermeiſter 
Schulze, der Maurermeiſter Karl Köppen und der 
Rathszimmermeiſter Ernſt Meyer, ſowie das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen der Maurerpolier Friedrich 
Köppen und der Zimmerpolier Albert Giedeck. 
Außerdem ſchenkte die Kaiſerin dem Schatzmeiſter 
des evange.iſch⸗kirchlichen Hülfsvereins, dem Gene⸗ 
ralkonſul Schmidt, in Anerkennung der dem Verein 
geleiſteten Dienſte die Bildniſſe beider Majeſtäten 
mit eigenhändiger Unterſchrift. k 

Die Himmelfahrtskirche iſt das zweite Gottes 
haus, mit deſſen Bau die Kaiſerin den evan⸗ 
geliſch⸗kirchlichen Hülfsverein beanftragt hatte. 
Mit Anfertigung der Pläne und Ausführung des 
Baues wurde der königliche Baurath Orth von 
dem Kaiſer und der Kaiſerin betraut. Die 
Grundſteinlegung erfolgte am 2. Juni 1890 durch 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin. Die Bauarbeiten ber 
gannen am 13. April 1891. Die Kirche iſt ein 
Zentralbau mit anſchließendem Langhaus, dem 
‚ich ein Thurm von 72 Meter Höhe über Straßen⸗ 
pflaſter vorlegt. Von allen Sitzen, deren Zayl 
322 im unteren Kirchraum, 402 anf den Emporen 
leinſchließlich 110 auf der Orgelempore), alſo im 
Ganzen 1224 beträgt, kann man den Prediger 
ſehen und hören. 
Das H ortal öffnet ſich weit nach der 
nnenſtraße hin, von wo man 1 1 6% 
eiten Stufen zum Veſtibül aufſteigt. 
Mittelpfoſten des Portals wird ſpäter eine Chriſtus⸗ 
ſtatue aufgeſtellt werden. — Unmittelbar an der 
Brunnenſtraße baut ſich der Thurm auf recht 
eckigem Grundriſſe und in der Breite des Mittel 
ſchiffes, nach oben ſtark verjüngt, auf und iſt 
weithin durch die ganze Brunnenſtraße, durch den 
Humboldthain und in Folge der freien Lage in 
demſelben durch die ganze Gegend ſichtbar. Die 
Lage im ſchonen Part, wo der Thurm die Achſe 
der Grenzſtraße in ihrer Einmündung auf die 
Brunnenſtraße bezeichnet, macht die Kirche ge⸗ 
wiſſermaßen zum Schlußpunkt der ganzen Park⸗ 
anlage. Das Aeußere iſt in einer reichen roma⸗ 
niſchen Renaiſſance mit Zwerggallerien, Maß⸗ 
werksfenſtern und Strebepfeilern im Ziegelrohbau 
in lederrother Farbe durchgeführt, die zurückliegen⸗ 
den Flächen mit ihren dunkelrothen Ziegeln ige 
die Architekturtheile klarer heraustreten. — Die 
Kirche ſelbſt baut ſich im Quadrat auf, dem ſich 
Chor, Langhaus und Kreuzſchiff vorlegen, und hat 
als Abſchluß der Kreuzung innerhalb einer reichen 
Brüſtung ein Glasdach zur beſſeren Erleuchtung 
des inneren Zentralraumes, ſo bald die ſpäter zu 
erwartende farbige Verglaſung der Fenſter das 
us derſelben weniger kräftig wirden laſſen 
wird. 


Die Koſten des Baues waren auf 383 500 
Mark veranſchlagt einſchließlich der inneren Ein⸗ 
richtung. Dieſe Summe dürfte wohl nicht erreicht 
werden. 

— Nachträglich wird der „Danz. Ztg.“ von 
dem Diner beim Offizier⸗Korps des erſten Leib⸗ 
huſaren⸗Regiments in Danzig, dem der Kaiſer 
beigewohnt hat, Folgendes gemeldet: Nach dem 
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dadurch kommt der Laie um den großen Genuß, 
nun auch feſtſtellen zu können, welche Meer⸗ und 
See-Ungeheuer er denn eigentlich kennen gelernt 
hat. Unter welchen Namen mag wohl dieſer 
ſilberglänzende, drei Meter lange Fiſch mit den 
himmelblauen Augen und den ſtachelbeſetzten Floſſen 
von den Gelehrten ins Standesamtsregiſter der Natur 
eingetragen ſein? Wie mag das ledergepanzerte 
Scheuſal heißen, das mit der langen von ſpitzen 
Zähnen umzäunten Zunge ſo begehrlich nach den 
beiden zarten Kinderchen zielt, die mit ihren 
Händchen an die Glaswand klopfen. Das ſind 
wohl See-Anemonen, dieſe blumenahnlichen, ſelt⸗ 
ſamen Gewächſe, die auf dem kiesbeſtreuten Felſen 
im Waſſer ſtehen und plötzlich, wie wenn ſie die 
neugierigen Blicke der Zuschauer nicht länger er⸗ 
tragen wollten, mit langſamen Schwimmzügen 
abfahren. „Look, Mamma, dear, these flowers 
are going to swim!“ rief ein kleiner Amerikaner 
in fieberhafter Aufregung, als er das merkwürdige 
Schauſpiel beobachtete, und ſetn Ruf genügte, um 


chen eine ganze Schaar Neugieriger vor dem Fenſter 


zu verſammeln. Gehen wir weiter. Was mögen 


ſuch] das für große, runde, weiße, glänzende Steine fein, 
die in dem Karpfenbecken 


liegen? Anſcheinend 
auf einmal ſpaltet 
ich der Stein: ein paar unförmliche, mit kleinen 
braunen Stacheln beſetzte Beine wickeln ſich herans. 
Einen Augenblick nachher öffnen f 
Seiten des Spalts zwei runde Löcher. Braune 
Eulenaugen ſcheinen uns tückiſch anzuſtarren, 


Perlmutterſchalen, doch nein, 


welchem der nächſte Stein lebendig wird. Sollten 
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Steiner Zeitung 


Abend Ausgabe, 


dritten Gang erhob ſich der Regimentskomman⸗ Standpunkte Eugen Richters. 
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Montag, 5. Zuni 1893. 


Annahme von Juſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. E. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, 


Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlies. 


Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 


furt a. M. Heinr. Eisler. 


Hiernach war 


deur, dankte dem Kaiſer für die Ehre feines Be⸗ Herr Hinze für die Nationalliberalen unannehm⸗ 


ſuches und für das dem Regiment geſchenkte Bild 
und fuhr fort: Die Spitzen der Lanzen und der 
Degen ſeien für alle Zeit gewappnet und bereit, 
und würden ſich, falls der Kriegsruf ertönte, in 
die Herzen und Leiber der Feinde einbohren. Er 
brachte ſchließlich ein Hoch auf den Kaiſer aus. 
Nach dem vierten Gang erhob ſich der Kaiſer. 
Er betonte, daß ſich heute ein neues Band der 
Freundſchaft und Kameradſchaft um ſeine Marine 
und ſeine Armee geſchlungen, und ſprach die Hoff⸗ 
nung aus, daß, wenn die Armee und die Marine 
eine gleichmäßige Würdigkeit unter einander fän⸗ 
den, er keine Beſorgniß für die Zukunft hätte. 
Die Grundpfeiler des Staates ſeien die Armee 
und die Marine. Der Kaiſer gedachte des Wahl⸗ 
ſpruches des verſtorbenen Prinzen Friedrich Karl 
„Durch!“ Dieſer Prinz ſei das Vorbild eines 
Reiteroffiziers geweſen und deſſen Wahlſpruch 
halte er auch feſt. Die beſte Parade ſei der 
Hieb! Die erſten Tugenden des Soldaten ſeien 
Treue und Gehorſam, an weiter nichts ſolle er 
ſich kehren. Schließlich trank der Kaiſer auf das 
Offizierkorps. 0 
— Welche Stimmung augenblicklich im 
Vatikane gegen Deutſchland herrſcht, beweiſt ein 
Artikel der von dem Kardinalſtaatsſekretär Ram⸗ 
polla inſpirirten „Civilta Cattolica“. In dieſem 
Jeſuitenorgan kommentirt der dem genannten 
Orden angehörende P. Brandi den vatikaniſchen 
Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares dahin, daß der⸗ 
ſelbe die rückhaltloſeſte Anerkennung für die Macht⸗ 
ſtellung des Papſtthums von Seiten des deutſchen 
Reichsoberhauptes ausgedrückt habe; das letztere 
habe ſich eben jetzt davon überzeugt, daß der In⸗ 
aber des „heiligen“ Stuhles im Intereſſe der 
Menſchheit nichts von feinen Anfprüchen aufgeben 
könne. Ebenſo ſei das deutſche Kaiſerpaar den 
Etiquetteforderungen des päpſtlichen „Hofes“ bis 
auf die geringſten Einzelheiten nachgekommen. 
Die Abſicht, Italien gegen Deutſchland argwöh⸗ 
niſch zu ſtimmen, tritt iu dem Artikel unzwei⸗ 
deutig, eben deshalb aber auch ziemlich unſchäd⸗ 
tich hervor; die Behauptung von der unverbrüch⸗ 
lichen Nachgiebigkeit des deutſchen Kaiſerpaares 
geginüber den vatikaniſchen Etiquetteanſprüchen iſt 
dabei nicht einmal wahr, denn bekanntlich trug 
die deutſche Kaiſerin bei jenem Beſuch am 23. 
April einen ſchwarzen Hut, nicht aber jenen langen 
ſchwarzen Schleier, den der päpſtliche „Hof“ den 
beſuchenden Damen vorſchreibt, Für katholiſche 
Beſucherinnen kann der Schleier ja auch geeignet 
erſcheinen, da er die Stimmung der Buße bezw. 
ſeeliſchen ane unter den Hüter der 
Himmelsſchlüſſel ausdrückt; eben deshalb aber hat 
die deutſche Kaiſerin Recht daran gethan, dieſen 
Kopfzierrath abzulehnen, woran bekanntlich einen 
Augenblick der ganze Beſuch zu ſcheitern drohte. 
Anderweitig iſt m a wie hier ſeiner Zeit er⸗ 
wähnt, aus Rom ſelbſt dieſe Niederlage der 
datilaniſchen Etiquette zugeſtanden worden, welch 
man aber auf eine „nntergeordnete Toilettenfrage“ 
zurückzuführen ſuchte. Die jeſuitiſche Zeitſchrift 
fälſcht alſo mit Bewußtſein. 
84 Die Gründe, welche die Nationalliberalen 
in Oldenburg bewogen haben, eine eigene San 
didatur gegen Herrn Hinze aufzuſtellen, find be⸗ 
reits in Kürze gemeldet. Eine ausführliche Dar⸗ 
legung derſelben findet ſich in einer von dort an 
die „Weſ.⸗Ztg.“ gerichteten Zuſchrift, aus der wir 
Folgendes wiedergeben: 
„Was die Militärvorlage betrifft, hat Herr 
Hinze ſich durch die Fraktion, für die Eugen 
Richter das Wort führte, zwingen laſſen, in der 
Kommiſſion mit ſeinen Anſchauungen und ſeiner 
lleberzeugung zurückzuhalten und ſich an der Ab⸗ 
ſtimmung nicht zu betyeiligen. Er behielt ſich aber 
ausdrücklich vor, im Plenum ſeine Ueberzeugung 
gegen ſeine Fraktion zu begründen. Trotzdem hat 
er ſich ſpäter zunächſt zu der Verpflichtung, dies 
nur mit wenigen Worten zu thun, und darauf 
ſogar, überall auf das Wort zu verzichten, zwin⸗ 
zen laſſen. Dabei ſtand bei ihm die Uleberzeugung 
ſeſt, daß die Annahme der Militärvorlage im 
Weſentlichen für die militäriſche Sicherheit des 
Vaterlandes nothwendig ſei, und daß er durch 
eine Vertretung ſeiner Ueberzeugung nicht gegen 
ſein Parteiprogramm gehandelt hätte. Die hieſigen 
Nationalliberale erkannten die Ehrlichkeit, mit 
welcher Herr Hinze ſein Verhalten darlegte, an, 
hielten aber dafür, daß es nicht nur ſein Recht, 
ſondern ſeine Pflicht geweſen wäre, für ſeine 
beſſere Ueberzeugung aufzutreten, und daß ein 
Mann, der ſich, wo es ſich um die Erhaltung 
und Sicherheit des Vaterlandes handelte, zwingen 
ließ, für feine Ueberzeugung nicht aufzutreten, nicht 
geeignet ſei, ſie im Reichstag zu vertreten. Ueber 
andere Fragen wie die Militärvorlage hatte 
Hinze ſich nicht näher ausgelaſſen, ſondern ſich 
dadurch gekennzeichnet, daß er erklärte, in allen 
anderen Fragen ſtände er voll und ganz auf dem 


dieſe Zeilen in Verbrecherkreiſen geleſen werden, 
ſo erlaube ich mir die Herren Taſchendiebe darauf 
aufmerkſam zu machen, daß ein längerer Aufent- 
halt im Aquarium ſich aus naheliegenden ge⸗ 
ſchäftlichen Erwägungen für ſie beſonders empfeh⸗ 
len würde. Nirgendwo anders find die Zuschauer 
ſo „verzückt“ bei der a der Ausſtellungs⸗ 
wunder. Neben den lebenden aſſerthieren wer⸗ 
den auch die Modelle von ſolchen, dann die Nach⸗ 
bildungen von Fahrzeugen und Handwerksgeräthen 
zur Ausübung der gewerblichen oder ſportmäßigen 
Fiſcherei, die Ausſtellungen aus dem Gebiete der 
künſtlichen Fiſchzucht u. ſ. w. viel bewundert. 
Ein Reſtaurant im Fiſchereipalaſt bietet vielſeitigſte 
Gelegenheit zum Verzehr von Waſſerthieren in 
jeglichſter Zubereitung. Man kann mit kaltem 
Salm in Sauce verte anfangen, dann Auſtern 
— roh, gebacken, in Sahne gekocht, in Weißwein 
gedämpft mit Erdbeeren zu Gelee geſotteen, mit 
Kalbfleiſch geſpickt u. dgl. mehr — hinzufügen 
und mit Froſchſchenkeln ſchließen. Letztere werden 
hier viel und gern gegeſſen; ſie ſtammen von den 
amerikaniſchen Rieſenfröſchen und haben die Größe 
von ſtarken Kalbskoteletten. Wer dann noch nicht 
ufrieden iſt, kann ja noch ein paar gebackene 

aſchenkrebſe eſſen oder ſich einen Salat von 
Hummern, Gurken und Tomaten anrichten laſſen. 
Er ſoll „ſehr ſchön ſchmecken“, wie ein nord⸗ 
deutſcher Gourmand verſicherte. 

Aus dem Fiſchereipalaſt führt uns eine zier⸗ 
liche venetianiſche Brücke über eine Lagune hin⸗ 
weg in das United States Government Buil- 
ding, einen weiten, prächtigen Dom, in welchem 


die den einzelnen Ländern der nordamerikaniſchen Brand geſteckte Poſtku 


Union gemeinſamen Abtheilungen der allgemeinen 


bar. Dieſelben ſehen in dem radikalen fortſchritt⸗ 
lichen Liberalismus die größte Gefahr für die Er⸗ 
haltung und Wiedergewinnung des Einfluſſes des 
wahren Liberalismus bei dem deutſchen Bürger⸗ 
thum und den weſentlichſten Förderer der So⸗ 
zialdomokratie. Die hieſigen Nationalliberalen 
haben erklärt, daß ſie trotz ihrer begründeten Ein⸗ 
wendungen gegen Herrn Hinze perfönlich und 
deſſen politiſche Richtung mit aller Kraft für ihn 
eingetreten wären, wenn angenommen werden 
könnte, daß ſonſt ein Gegner der Militärvorlage, 
ein Sozialdemokrat oder Anhänger Richter's Sie 
ger im Wahlkampf werden könnte. Das erſcheint 
hier ausgeſchloſſen.“ 


— Der Nachtrag zur Rangliſte der kaiſerlich 
deutſchen Marine für das Jahr 1893, redigirt im 
Marinekabinet, liegt im Verlage von E. S. Mitt⸗ 
ler u. Sohn in Berlin ſoeben vor. Nach der 
Lifte ſtehen à la suite der Marine Se. Majeſtät 
der Kaiſer von Rußland Alexander III., Se. Maj. 
der König von Schweden und Norwegen Oskar II., 
Se. k. k. Hoheit Erzherzog Karl Stephan von 
Oeſterreich, Se. k. Hoheit Prinz Alfred von Groß⸗ 
britannien und Irland, Nan 0 von Edinburg, 
die Koutre⸗Admirale Graf von Walderſee und von 
Eiſendecher, Kapitän z. S. Freiherr von Secken⸗ 
dorff und Major Kolewe vom Reichs⸗Marineamt. 
Die Marine zählt 1 Admiral (jetzt 2), 5 Vize⸗ 
Admirale (jetzt 4) und 10 Kontre⸗Admirale. 
Offiziere & la suite der Seeoffizier⸗Korps find 
General der Infanterie von Stoſch, Vize⸗Admiral 
3. D. Batſch, die Kapitän⸗Lieutenants Lazarowicz, 
von Colomb, Vanſelow. Der Liſte des Seeoffizier⸗ 
Korps, des Maſchiuen⸗Ingenieuo⸗Korps, des Sa⸗ 
nitäts⸗Korps, der Marine⸗Zahlmeiſter und Ma⸗ 
rinepfarrer folgt ein Verzeichniß der Stäbe der 
in Dienſt geſtellten Schiffe und Fahrzeuge. Den 
Beſchluß bilden die Stäbe der Matroſen⸗ und 
Werftdiviſionen, ſowie der Matroſen⸗Artillerie⸗ und 
Torpedo⸗Abtheilungen. 


Ueber die Entziehung der Berechtigung 
zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt hat der Reichs⸗ 
kanzler unter dem 1. April d. J. eine wichtige 
Entſcheidung getroffen: 

Ein zum Einjährigen⸗Dienſt Berechtigter 
hatte den ihm gewährten Ausſtand zum Dienſt in 
einer fremden Armee benutzt. Auf Grund der 
Vorſchrift des Geſetzes vom 9. Nov. 1867, wonach 
„die nöthige moraliſche Qualifikation“ allgememe 
Vorausſetzung des freiwilligen Heeresdienſtes iſt, 
hatte der Reichskanzler angenommen, daß der Be⸗ 
treffende, der vermöge des Abſchluſſes einer mehr 
jährigen Kapitulation es ſich unmöglich gemacht 
hatte, im Falle einer Mobilmachung ſeinen 
Pflichten nachzukommen. im Geifte der Heeresver⸗ 
faſſung der X erpihuftigung des 8 RUD ED. 
nicht würdig ſei. Es ſei ihm daher bei der Mel⸗ 
dung zum Dienſteintritt der Berechtigungsſchein 
abzunehmen. Zwar enthält der betreffende Para 
graph der Wehrordnung, der dieſe Abnahme an⸗ 
ordne, nur einen Hinweis auf die Beſtimmung, 


wonach der Berechtigte in Solge gerichtlicher Be. 
verliere, es ſei aderd 


ſtrafung die Berechtigung ſei 
bierbel eben nur an den Fall goası, daß die Be 
rechtigung kraft geſetzlicher Beſtimmung unde 
dingt verwirkt ſei. Für andere Fälle ſeien feſte 
Normen für die Beurtheilung der moraliſchen 
Qualifikation des Dienſtpflichtigen nicht aufgeſtellt. 
Die Erſatzbehörden dritter Inſtanz hätten alſo 
nach freiem Ermeſſen zu entſcheiden, ob beiſpiels⸗ 
weiſe wegen eines ſittlich anſtoßigen Lebens⸗ 
wandels die Entziehung der Berechtigung ange⸗ 
zeigt erſcheine. Dem entſprechend ſei auch bisher 
verfahren; wenigſtens ſei hier ein Fall bekannt ger 
worden, in wel ein Berechtigter, der ſeitens 
der Polizei als „Zuhälter“ bezeichnet wurde, vom 
8 feitens der Erſatzbehörden dritter 
Inſtanz ausgeſchloſſen ſei. 

Der Reichskanzler ſcheint die Bedenken, die 
man gegen die hier ausgeſprochenen Grundſätze, 
wonach die Entziehung der Berechtigung zum Ein⸗ 
jährigen Dienſte lediglich dem Ermeſſen der Erfatz⸗ 
behörde überlaſſen it, ſelbſt nicht verkannt zu 
haben, wenigſtens fügt er hinzu, daß er es em⸗ 
pfehlen würde, bei einer künftigen Reviſion der 
Wehrordnung durch eine anderweite Faſſung der 
betreffenden Beſtimmung ($ 93 Nr. 9) Zweifeln 
vorzubeugen. Er behält es ferner künftiger Er⸗ 
wägung vor, ob für gewiſſe Verhältniſſe die Ent⸗ 
ſcheidung über Entziehung der Berechtigung etwa 
der Miniſterialinſtanz ſtatt der Erſatzbehörde 
dritter Inftanz im Einvernehmen mit dem Reichs⸗ 
kanzler zu übertragen ſein möchte. 


— Der Kriegsminiſter hat der „Weſ.⸗Ztg.“ 


Herr zufolge im Verein mit dem Miniſter des Innern 


angeordnet, daß das im Monat Juni ſtattfindende 
Obererſatzgeſchäſt am Wahltage und den zwei 
bis drei der Wahl vorhergehenden Tagen und 


tiges, durch Fahnen und Blumen belebtes Bild, 
in den Grundzügen nahezu vollendet und mit 
tauſend und abertauſend bezeichnenden kleinen Ein- 
zelheiten ausgeſtattet. Da ſehen wir die Bilder 
der Präſidenten der Vereinigten Staaten und die 
Urſchriften der wichtigſten, im Laufe der Jahre 
mit anderen Ländern der Erde ausgetauſchten 
Aktenſtücke; Modelle von Kriegsſchiffen, Torpedo⸗ 
booten, Kanonen, Leuchtthürmen, Bergwerken, 
Eiſenbahnwagen, Muſterfarmen und Arbeiter- 

iuſern; eine Sammlung der Muſter für die 

erwerthung aller Erfindungen u. ſ. w., die in 
Amerika patentirt ſind; eine Gewehrfabrik in 
vollem Betriebe; Photographien der ſchönſten 
amerikaniſchen Landſchaften und plaſtiſche Nach⸗ 
47 von ſolchen; Proben von allen in 
Amerika vorhandenen Metallen und Geſteinarten; 
Sammlungen aller Münzen, Briefmarken, Um⸗ 
ſchläge und Poſtkarten, die in den Vereinigten 
Staaten jemals in Gebrauch geweſen ſind; Mo⸗ 
delle aller hier vorkommenden Thiere; Statuen, 
mit allen Uniformen bekleidet, die im Heere, der 
Marine, der Polizei u. f. w. der Union jemals 
getragen worden ind — ein Muſeum, nein, eine 
ganze Sammlung von Muſeen, über deren In⸗ 
halt man ein mehrbändiges Buch ſchreiben 
könnte, wenn man die ſechs Monate der Ausſtel⸗ 
lung dazu benutzen wollte, täglich hier 10 Stun⸗ 
den zu ſtudiren Wohl am intereſſanteſten iſt die 
Zuſammenſtellung der verſchiedenen Zweige des 
ſtaatlichen Poſtweſens und ſeiner Beförderungs⸗ 
mittel: vom 16ſpännigen Hundekarren über die 
von Kugeln durchlöcherte, von Räubern in 


dem ganzen 
11 5 ahnpoſt, 


gen vereinigt haben. Ein buntes, farbenpräch⸗ in welchem auch Teppiche und Betten nicht feh⸗ 
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ebenſo an den für die Nachwahlen in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Tagen und den vorhergehenden aus⸗ 
fallen oder verſchoben werden ſoll. 


Danzig, 2. Juni. Wie die „D. Z.“ nach⸗ 
träglich erfährt, hat Se. Majeſtät der Kafſer gleich 


nach dem Ablauf der Korvette „Gefion“ dem Ge⸗ 
heimrath Schichau ſein lebensgroßes Porträt in 
Uniform in werthvollem, mit der Kaiſerkrone ge⸗ 
zierten Rahmen verliehen, wovon Se. Majeſtät 
Herrn Schichau bei der Feier perſönlich Mitthei⸗ 
lung machte. Dem Ober⸗Ingenieur und Direktor 
Zieſe verlieh Se. Majeſtät der Kaiſer bei dem 
gletchen Anlaß den königltchen Kronen⸗Orden 3. 
Klaſſe, dem Direktor der Schichau'ſchen Werft in 
Danzig, Topp, den Kronen⸗Orden 4. Klaſſe. 

Breslau, 3. Juni. Die „Schleſiſche Volte- 
Zeitung“ veröffentlicht eine zweite Erklärung des 
Abgeordneten Freiherrn v. Huene, in welcher 
es heißt: 

Die „Germania“ ſpricht von meiner vollen 
Scheidung von der Partei, dies widerſpricht der 
Thatſache, daß ich Mitglied der Zentrumsfraktion 
des Abgeordnetenhauſes bin. Ich glaubte, aus 
meiner Erklärung ginge hervor, daß mir lediglich 
der Wahlaufruf mit ſeinem Feldzeichen den Ein⸗ 
tritt in das neue Zentrum unmöglich mache, daß 
ich mich aber keiner anderen Partei anſchließen 
könne. Die Folgen der durch den Wahlaufruf ge⸗ 
ſchaffenen Lage können nur dadurch geändert wer⸗ 
den, daß die Fraktion zu ihrer alten Gepflogenheit 
zurückkehrt und die ſtatutenmäßige Freiheit der 
Mitglieder in vollem Umfange anerkennt. Die 
„Germania“ wirft mir gouvernementale Neigungen 
vor. Wenn dies bedeuten ſolle, daß ich um der 
Schädigung der Intereſſen des Volkes der Regie⸗ 
rung zu Liebe gewirkt habe, ſo weiſe ich dieſen 
Vorwurf zurück. Das aber erkenne ich offen als 
Richtſchnur meines Handelns, insbeſondere als 
Ausfluß meiner katholiſchen Anſchauung an, daß 
ich in allen den Fragen, in denen ich ſachlich das 
Vorgehen der Regierung für richtig halte, mich 
freue, dieſelbe zu unterſtützen und in konſervativem 
Sinne zur Vertheidigung und Aufrechterhaltung 
der Ordnung und Autorität beizutragen. 

Görlitz, 3. Juni. Der deutſche Verband 
kaufmänniſcher Vereine eröffnete heute Abend ſeinen 
aus allen Theilen Deutſchlands beſchickten 17. 
Verbandstag. Der Verband umfaßt 73 kaufmän⸗ 
niſche Vereine mit 80 000 Mitgliedern. 

Poſen, 3. Juni. Der „Dziennik Poznanski“ 
meldet aus Kaliſch aus zuverläſſiger Quelle, daß 
die ruſſiſche Staatsregierung beſchloſſen habe, die 
adminiſtrative Eintheilung des Königreichs Polen 
zu 3 und ſämmtliche an der preußi⸗ 
ſchen Grenze domizilirenden höheren Behörden 
nach dem Innern des Landes zu verlegen. 

Lübe k, 2. Juni. Bekanntlich hatte der Se⸗ 
nat mit Rückſicht auf die anderweitig in nächſter 
Zeit an unſere Finanzen herantretenden hohen 
Anforderungen es abgelehnt, dem Erſuchen der 
Bürgerſchaft um Veranſtaltung einer Feier des 
750jährigen Beſtebens Lübecks näher zu treten. 
In der bieſigen Bevölkerung erkennt man zwar 
die vom Senat geltend gemachten Gründe als zu⸗ 
treffend an, glaubt indeß, trotzdem von einer Feier 
Ereigniſſes nicht abſehen zu konnen. In 
Folge deſſen iſt es allgemein freudig begrüßt 
worden, daß der Verein für lübeckiſche Geſchichte 
und Alterthumskunde ſich in einer außerordent⸗ 
lichen Verſammlung mit dieſer Angelegenheit 
beſchäftigt und eine Kommiſſion eingeſetzt hat, 
die mit den Berathnn zen über die Gedenkfeier und 
das Programm für dieſe betraut wurde. 

Auguſtfehn, 4. Juni. Eine geſtern hier 
abgehaltene öffentliche Volksverſammlung beſchloß, 
dem Abgeordneten Eugen Richter den Dank für 
ſeine mannhafte Vertheidigung der Volksrechte 
auszuſprechen. Die Verſammlung ſtellte ſich auf 
den Boden der Volkspartei und beſchloß, für die 
Wiederwahl Trägers im zweiten oldenburgiſchen 
Wahlkreiſe einzutreten. Die Sozialiſten erzielten 
feinen Erfolg. Die nationalliberalen Redner wur⸗ 
den glänzend abgefertigt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 3. Juni. Auswärtiger Ausſchuß der 
ungariſchen Delegation. Nach dem Referat Falls 
und einer Rede des Grafen Apponyt gab der 
Miniſter des Auswärtigen, Graf Kalnoty, fein 
Expoſee über die auswärtige Lage. Sodann ſpra⸗ 
chen Gyurkovits, Cernkovitz und Graf Szatray. 
Das Budget des Miniſteriums des Auswärtigen 
wurde hierauf einſtimmig als Grundlage für die 
Spezialdebatte angenommen und die Letztere be⸗ 
gonnen. 

Wien, 3. Juni. In dem heute in dem 
Auswärtigen Ausſchuſſe der ungariſchen Delegation 
gegebenen Expoſee des Grafen Kalnoly über die 
auswärtige Lage, erinnerte der Miniſter an die in 
der letzten Selflon abgegebenen Erklärungen über 
die auswärtige Politik, insbeſondere über die 
Bündniſſe Oeſterreich⸗Ungarns. Die Erklärung 


len, und dem Fahrrad des Landbriefträgers. 
Aus den „Modellen der ſchönſten Poſthänſer in 
den Vereinigten Staaten“ erſehen wir, daß unſer 
Stephan auch jenſeits des Ozeans Schule in der 
Errichtung von „Poſtpaläſten“ gemacht hat, und 
ein „Columbiun World's Fair Post Office“ in 
vollem Betriebe geſtattet uns ganz anregende 
Einblicke in das dienſtliche Treiben der amerika⸗ 
niſchen Verkehrsbeamten. Damen und Herren 
arbeiteten in bunter Reihe, und neben dem ſchlan⸗ 
ken blonden Dämchen mit dem goldenen Kneifer, 
das in dunkelrothem Kleide, ein ſchottiſches Reiſe⸗ 
mützchen auf dem kurzgeſchnittenen Haar und 
einen mächtigen Blumenſtrauß an der Bruſt, 
Briefmarken und Poſtkarten verkauft, | rtivt ein 
ſtattlicher Herr, deſſen Gewandung einen böchſt 
ſcherzhoſten Anblick bietet — er trägt nämlich 
einen ſpiegelblanken Zylinder und ein wollenes 
Jügerhemd, ein ſchwarzes Beinkleid und gelbe 
Schnürſchuhe —, mit Feuereifer Briefe und Zei 
tungen. Alle Beamten tragen bei ihrer Arbeit 
den Hut auf dem Kopfe, eine dem Fremden an⸗ 
fangs auffällige Erſcheinung, die er aber bei 
jedem Beſuch von Bureaus, Kaufläden u. ſ. w. 
wahrnimmt. Sie mag daraus zu erklären ſein, 
daß überall Thüren mit ſelbſtthätigen Oeffnungs⸗ 
vorrichtungen im Gebrauch ſind, die bei dem 
ſtarken Verkehr faſt immer offen ſtehen und im 
beſten Falle angelehnt ſind, aber ſtets empfindliche 
Zugluft mit ſich bringen. Die Thatſache da⸗ 
gegen, daß ſo viele Beamte, Schreiber und ſon⸗ 
ſtige Buregumenſchen in Hemdärmeln arbeiten, 
läßt ſich wohl nur im Hinblick auf die ameri⸗ 


tſche hinweg zu dem mit kaniſche „perſönliche Freiheit“ erklären, die jedem 
„Raffinement“ des neuzeitlichen Ver⸗ geſtattet, zu thun, was er will. 
athemloſer Spannung des Augenblicks harren, in Staatsverwaltung ihre ſehenswerthen Ausſtellun⸗ kehrs ausgeſtatteten Palaſtwagen der 


(Schluß folgt.) 


| 


des Kaiſers, daß feither in der politiſchen Lage Spanien und Portugal. Entſtehungsurſache des Feuers iſt bis dahin un⸗ 
ber u ... eg u Madrid, 3. dum, Die Abftimmung bes bekannt Herr Wade dürfte inſofern einen nicht Stettin, 
eziehe ſich ſelbſtverſtändlich auch aul da Senates über den Bericht der Kommiffion, welche l e g 
hältniß Oeſterreich⸗Ungarns Fa den verſchiedenen hen gerichtliche be n des el - flotten Gange ſich befindende Möbeltiſchlerei nun 
Mächten. Endlich jet wohl die Zeit gekommen, drider Bürgermeiſters Boſch befürwortet, ergab 
um nicht alljährlich die Feſtigkeit und Dauer⸗ Stimmengleichheit; gemäß der Geſchäſtsordnung 
haftigkeit des Dreibundes betonen zu müſſen. Es muß daher die Abſtimmung als geheime in der 
ſei erſtaunlich, daß das Wegbleiben dieſer aus⸗ nächſten Sitzung des Senats wiederholt werden. 
drücklichen Betonung Deutungen im entgegen⸗ 


per Juli⸗Auguſt 47,00, per September⸗Dezem⸗ 


— Temperatur + 16 Grad Reaumur. Baro⸗ per Juli 5750, per Juli⸗Auguſt 59,00, per 


meter 769 Millimeter. ind: O. 2 x 

Wei 7 7 * Mn ne; Kilogramm September⸗Dezember 59,00. Spiritus ch, 

loko 150,00 155,00, per Juni 156,00 G., per per Juni 47,00, per Juli 47,00, per Juli⸗Auguſt 

Juni⸗Juli 156,00 G., per Juli⸗Auguſt „, per . „00, per September ⸗ Dezember 43,50. — 
Seotember-Ofiober 160,50 B., 160,00 G. N Nin Nachnelttahe fro v 
i 8 0 ilo⸗ 3. 5 0 ags. oh; 

oggen wenig verändert, per 1000 Kilo zucker (Schlußbericht) ſeſt, 880% loto 48,50. 


geſetzten Sinne erfahren konnte. Er könne auf das Schweden und Norwegen. ramm lolo 13500 — 138.00 En € 
beſtimmteſte beſtätigen, daß an den Beziehungen Chriſtiania, 4. Juni. Admiral Koren und Wollberichte. 189.7514050.—14025 e > en Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
Oeſterreich⸗Ungarns zu Deutſchland und Italien Kommandeur Otto gaben bei ihrer Vernehmung Wittow, 2. Juni. Mit der Schur wird 139,75 —140,50— 140,25 bez, per Juli⸗Anguſt gramm per Juni 52,00, per Juli 52,25, 


ſich in keiner Beziehung etwas geändert habe; die im Storthing über die Ausrüstungen in Horten mau hier, was die größeren Produzenten betrifft, 143,0 B. u. G., per September⸗Oktober 140 PT Fuli⸗Auguſt 52,50, per Okteber-Dezember 


ſelben ſeien fo intim und fest wie jemals und ſehr reſervirte Autworten auf die geſtellten Fragen, morgen fertig. Die kalte und ſtürmiſche Witte bis 147,00 bis 140,75 bez 42,1875. ö 
würden dies auch bleiben. Dem Ansſpruch des auf einige verweigerten fie überhaupt die Antwort. rung in der letzten Zeit war derſelben — 5 ſehr Hafer per 1000 Kilogramm loko pom ner , London, 3. Juni: Au der Küſte 2 
ſcher 148,00 155,00. Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 


Kaiſers, daß die Beziehungen zu allen Mächten Admiral Koren erklärte, daß er ohne Berathung, unzünſtig. Mehrere hieſige Beſitzer haben daher 


ſehr freundſchaſtlich ſeien, lägen keine beſondereu ohne Befehl, ohne Erſuchen gehandelt habe; König von dem anfänglichen Vorhaben, ihre Schafen Gerſte ohne Handel. London, 3. Juni. 96 prozent. Java⸗ 
Ereigniſſe zu Grunde. Das Gefühl der Sicher: | Oskar habe weder direkt noch indirekt oder auch waſchen zu Ken, Nöſtand — 9 —.— Ungefähr N 1951 — Hanel zucker loko 19,37, feſt. Rübenroh⸗ 
heit und die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens nur mit einem Winke Einfluß auf die Befehle 30 Prozent der Heerdenbeſitzer Wittows hat in Spiritus unverändert, per 100 Liter zucker loko 18,50, fit. — Centri⸗ 
ſtärkten ſich; es ſei in dieſer Beziehung ſeit einiger gehabt. Ullmann kündigte schließlich einen Autrag dieſem Jahre „ſchwarz“ ſcheeren laſſen. Viele 2 100 Prozent loko 70er 36,5 bed, per Juni Tl r f 
Zeit eine gewiſſe, ſehr erfreuliche Progreſſien be. an, daß das Storthing als Begingum für ede kleinere Produzenten, die mit der gedachten Waare 70er 35,5 nom. per Juni⸗Juli 70er 35, nom., „, London, 3. Juni. Chili Kupfer 
merkbar. Der Miniſter machte darauf aufmerk- militäriſche Bewilligung die konſtitutionelle Ver⸗ den Wollmarkt in Stralſund nicht beſchicken per Auguſt⸗September 70er 36,5 nom. 43 ¾j% per drei Monat 431]... 5 
ſam, daß die Ansprache des Kaiſers einen zweiten antwortlichteit in Kommandoſachen fordere. wollen, laſſen vorläufig noch gar nicht ſcheeren, Petroleum ohne Handel. „ London, 3. Juni, 2 Uhr 17 Miunten. 
Theil gehabt habe, in welchem feſtgeſtellt werde, A fondern warten wärmere Witterung ab. Preiſe RMegulirungspreiſe: Weizen 150,00, Kupfer, Chili bars good ordinary brands 
bie Regierung erachte nach mie ver die Gorge für Seren, für gewaſchene Wollen find hier, fo viel man hört,] Roggen 140,25, 70er Spiritus 35,5. 43 Kir. 7 Sh. 6 4. Zinn (Straits) 85 Yir. 
8 e { Angemeldet: —,— Zentner Weizen, 60007 Sh. 6 a., Zink 7 ir. 17 Sh. 6 di. 


die ſtete Entwickelung der Wehrfähigkeit und der 
Schlagfähigkeit des Heeres für ihre Pflicht. Nicht 
in den politiſchen Intentionen der einzelnen Mächte, 
wohl aber in der ganzen militäriſchen Situation 
liege eine gewiſſe Gefahr, welche jedoch, wie dies 
ſchon jetzt erfreulicher Weiſe der Fall ſei, durch 
die guten Beziehungen zwiſchen den Monarchen 
und den Regierungen ſich allmälig vermindere 
und ſchließlich wohl ganz beſeitigt werden ſolle. 
Der Miniſter erinnerte ſodann daran, daß auch 
in früheren Anſprachen der Balkanſtaaten nur 
ausnahmsweiſe Erwähnung geſchehen ſei, als die 
Dinge in Bulgarien eine bedrohliche Wendung 
nahmen und in der öffentlichen Meinung auch in 
Oeſterreich-Ungarn ſich vielfache Beſorgniſſe kund⸗ 
gaben. Jetzt ſei die Lage auch in dieſer Richtung 
geklärt und es ſei daher zu einer beſonderen Er⸗ 
wähnung kein Anlaß gegeben. In Bezug auf 
Italien ſtimme er den Anſichten des Referenten 
vollkommen zu; es gebe überall Minoritäten mit 
beſonderen Wünſchen. Die Hauptſache ſei, daß 


Belgrad, 3. Juni. Nach zuverläſſigen Nach- bisher noch nicht gemacht worden, nicht einmal 
richten wird die Königin Natalie von Sinaja ans, für „rauhe“, bäuerliche Waare, die hier der Ge⸗ 
bevor fie nach Biarritz zurückkehrt, einer Ein⸗ wohnheit nach früher größtentheils ſchon lange vor 
ladung des ruſſiſchen Kaiſerpaares nach Peters⸗ der Schur von kleinen Händlern und von hieſigen 8 2 r 1 15 urſe. 
burg folgen, um daſelbſt einige Tage ſich aufzu⸗ Konſumenten gehandelt war. Das Ergebniß der Weizen per Juni 158,50 bis 157,75 Mark, beben m. Pipe line certificates per Juni —.—. 
halten. Wollen bei den einzelnen Heerden ſchwankt aller⸗ .. BAT, Juli Tb Mark, per September Weizen per Juli 76,00. 

; dings ſehr, im Allgemeinen in dieſem ober 161,75 Mark. ö ER 2K ni 
3616) a a Roggen per Juni⸗Juli 148,50 bis 148,00 
Mark, per Juli⸗Auguſt 148,75 Mark, per 


September ⸗ „25 Mark. . 5 12 
Sep Hafe 1 Per San J 16450 Mark, per Genua, 4. Juni. Der Lloyddampfer „Kaiſer 


September Oktober 147,00 Mark. Wilhelm“ iſt Nachts vom Dock kommend, im 
Spiritus loko 70er 38,30. Mark, per Hafen geſunken. Der Grund iſt unbekaunt, Nie⸗ 

Juni 70er. 36,60 Mark, per Juli⸗Anguſt 7 er mand iſt verunglückt. er Dampfer hatte einen 

Kal Mark, per Auguft- September 7er 37,0 Theil der Ladung an Bord. 

Mark. 
Rüböl per Juni 48,50 Mark, per 

September⸗Oktober 49,10 Mark. 
Petroleum per Juni 18,50 Mark. 


— 


Berlin, 5. Juni. Schlufſ⸗Kourſe. 


Blei 9 Mir. 7 Sh. 6 4. Roheiſen 
Mixed numbers warrants 40 Sh. 9 4. 
Berlin, 5. Juni. Newyork, 3. Juni. (Aufangskourſe.) Pe⸗ 


Zentner Roggen. 


eee 2 DRAN 
Schiffs nachrichten. 
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n b ahre aber befriedigt. Auf einem hieſigen Gute 

Stettiner Nachrichten. betrügt das Schurgewicht der Schmutzwolle 
Siettin, 5. Juni. Für Mittwoch Abend ige durchſchnittlich 11 Pfund per Thier. Das Ge⸗ 
nach den Zentralhallen wiederum eine Wähler“ wicht der gewaſchenen feinen Wollen ſtellt ſich im 
verſammlung auberaumt, in welcher Herr Durchſchnitt auf ungefähr 30½ bis 4½ Pfund, 
Max Brömel über „die wirthſchaft⸗ das der bäuerlichen Wollen auf ca. 4 bis 5 Pfund 
lichen Aufgaben in Reich und Staat“ pre Schaf. Bäuerliche Produzenten erzielten aus⸗ 
ſpreilen wird. — In Stargard haben die nahmsweiſe von einzelnen großen Thieren bis 
Antiſemiten ihren eigenen Kandidaten aufgeſtellt zu 6 Pfund pro Kopf. Aehnliche Ergebniſſe der 
und zwar den Redakteur Dr. Bachler⸗Ber⸗ Schur hört man auch aus den anderen Theilen 
lin. — Für den Wahlkreis Stralfund⸗Franz;. Rügens. 
burg⸗Rügen tft ſeitens der Freiſinnigen Proſeſſor Guns 
Dr. Virchow als Kandidat aafgeſtellt, fo daß 


Stettin, 5. Juni. Im Hafen . 1 Fuß 
11 Zoll. Waſſertiefe im Revier 17 Fuß 8 Zoll 
= 5,55 Meter. 


Laudwirthſchaftliches. 


Ri . 22 7 2 . fi r 3 4 NN 3 1 1 , 3 
die weitaus überwiegende Mehrheit der italieniſchen in dieſem Wahlkreis ſich nun auch vier Kandi⸗ 3 
3 ser a F niit : 0 y Preuß. Conſols 49 107,69 Amſterdam t e 
Nation ſich bei jeder Gelegenheit für die Friedens daten um das Mandat bewerben, neben Profeſſor Von einem ſchädlichen Inſekt wird aus Wee 3800 100,80 Hale kurz rs —— 
Deutſche Reichsanl. 3% 87,04 Belgien kurz * 


Virchow Geheimer Rath von Keudell (kom), Luckau berichtet: Vor Kurzem machte der Mühlen⸗ Pomm. Pfandbriefe 3½% 98,90 Bredower Cement⸗Fabrik 88,28 


politik ausſpreche. Die jüngſten Ereigniſſe in ; 1 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Serbien ſeien ſo ruhig verlaufen uni; vom Yande 8 (Antiſ.), Zimmerer Rathmann, beſitzer Wollgaſt „ ene ne Water Monte % e Dampfer-öempagnie 

jo rückhaltlos acceptirt worden, daß von einer (Sozialdem. ) .. a0 das Landrathsamt über ein maſſenhaſtes Auf⸗ unde. 3oStien.-Dbtig. & 90 e e 5 f Jester Börm tree 

Revolution eigentlich nicht die Rede ſein könne; — Die Miniſter des Innern und der öffent- treten eines „schwarzen erdflohähnlichen Inſekts in] Winne anster aner. tt . 0090 Uhr u; she 8 8 1 Wunde Wera 
Serie 0 


1 
© —— * Bee, Fabrik chem. 
S 006 Waltrente.a169 0 Pa Ur- ven 136% der reichstreuen Wähler Kölns ſtatt, welche den 
. 1 un 


n e Set e. Eiſenbahndirektions Präſidenten Rennen als 


lichen Arbeiten haben durch einen im „Miniſt.⸗Bl. 
für die innere Verwalt.“ veröffentlichten gemein⸗ 
ſchaftlichen Erlaß augeordnet, daß die ſämmtlichen 
Bahnpolizeibeamten, alſo auch die 
außerhalb des Staatsbeamtenverhältniſſes im 
Staatseiſenbahndienſt beſchäftigten, von perſön⸗ 
lichen Gemeindedienſten frei zu laſſen 
ſind, ausgenommen den Fall, daß die Verpflich⸗ 
tung zu dieſen Dienſtleiſtungen aus dem Beſitz 
von Grundeigenthum oder aus dem Betriebe 
eines ſtehenden Gewerbes herzuleiten iſt. 

* Den von hier nach Berlin abgelaſſenen 
Sonderzug benutzten geſtern 300 Perſonen, 


ſeinem Haferfeld, welches bereits einen großen 
Theil des Hafers vernichtet habe. Faſt zu gleicher 
Zeit berichtete der Adminiſtrator Schmidtsdorf, 
daß auf der Feldmark Drahnsdorf auf Roggenfeldern, 
beſonders aber im Hafer in Schwärmen ein In⸗ 
ſekt ſich eingefunden habe, welches große Vernich⸗ 
tung anrichte. Dr. Behla, darüber befragt, hatte 
Gelegenheit, die von Wollgaſt eingeſandten In⸗ 


die Großjährigkeit des Königs ſei einfach um kurze 
Zeit vorgerückt worden. Graf Kalnoky erklärte 
ſodann, er hoffe auf eine weitere ruhige Fortent⸗ 
wickelung der Dinge in Serbien und auf eine 
glückliche Regierung des jungen Königs. Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn mache in Serbien keine Politik und 
wünſche hauptſächlich entgegenkommende freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen der ſerbiſchen Regierungs⸗ 
organe zu Oeſterreich⸗Ungarn und einen freund 
nachbarlichen Verkehr der beiderſeitigen Bevölke⸗ 
rung. In dieſer Beziehung hätten ſich die Dinge 
unter der jetzigen Regierung viel gebeſſert, und 


do. 
Sei Drtiwentz 1640 r. bl. 5840 | Kandidaten für die bevorſtehende Reichstags⸗ 
Nuſſ. Bantnoten Saffa 216.56 Ultimo-Kourſe: wall aufſtellten. Die Herren Profeſſor Wenzel 
do. do Ultimo 216,76 Disconto-Commandit 188,90 > 4 8 5 
fattonal⸗Oyp.-Eredit⸗ Berliner Fee ene. 10 und Profeffor Kähl⸗Bonn beſprachen eingehend 
1 


Hebeag a (lic) % 10080 Dyna ate Flag 16850 die Militärvorlage. Letzterer unterzog die Haltung 
ſekten mit den auf den Drahnsdorfer Aeckern ber, ohen. B. 140 ae abllsett der einzelnen politiſchen Parte ien des Reichstages 
findlichen an Ort und Stelle zu vergleichen. Es r enenien 11200 See 14% welche gegen die Vorlage geſtimmt, einer scharfen 
zeigte ſich derſelbe Befund. Namentlich im jungen Ster- Lale Ae 1030 Penn e . 0 425 gritit — ar ’ ge 
Hafer bemerkte man zaylloſe, auf der Erde hin- ar Na e een n ritil und bezeugte vor Allem, unter dem größ⸗ 
und herſpringende ſchwärzliche Inſekten. Nach] Lerm. Maler u. Holberg Makiendug⸗Mlawka⸗ ten Beifall der Verſammlung, ſeine größte Hoch⸗ 


auch von der gegenwärtigen Regierung ſeien die 0 5 } \ e 8 N 

beſten Verſicherungen gegeben. Da ſich in der während von dort 410 Perſonen hier eintrafen, ſeinen Unterſuchungen iſt es jedoch nicht der Erd⸗ c benen 0 een 11128 achtung vor jenen Männern, die ſich nicht vom 

allgemeinen Situation in den letzten Monaten 22 75 eh ee Sn 8 9 — floh, ſondern es ſind der Cicadenklaſſen aueh n 215,45 a Uovd un Partei⸗Terrorismus hätten bannen laſſen und 
ichts geinder ſo er. icht für er⸗[fuhren. Na 0 Finkenwalde un en⸗ 9% leinzi Sicadi sr ET ax 1% RR f ür 

nichts geändert habe, ſo erachte er es nicht für er luch, „Inſekten und zwar Kleinzirpen (Cicadinella) ; Vendon 1 18 — — Franzosen — welche die ſittliche Kraft beſeſſen, für die Vorlage 


7 9 rund 4000 Sonderfahrkarten aus⸗ 
gegeben. R 
* Bei Dre SCHE Radio Sabien Verſteige⸗ Sie ſpringen auf die jungen Haferhalme und 


dieſe ſpringen, zirpen aber nicht. Als thieriſche 


ſorderlich, die einzelnen Mächte beſonders zu er⸗ ei ( 
Feinde des Hafers find auch dieſe bereits bekannt. 


> I endenz: ſeſt. 
wähnen. Da jedoch ein Delegirter ſpeziell Ruß⸗ — 1 


eee, einzutreten. 
Paris. 3. Juni, Nachmittags. (Schluß⸗ 


Die Zentrumspartei proklamirte in einer 


kme 115 bt b 1 BR 1 5 1. rung von im Bauviertel belegenen Grund⸗ ſchaden durch ihr S denſelben ſo ſehr, daß 

d dee Aenne e ee e i it durch ihr Saugen denſelben ſo ſehr, ba . x geſtern Mittag ſtattgehabten Verſammlung offiziell 

wie bei deſſen Regierung nur günſtige Dispofitigr ſtücken auf früherem Feſtungsgebiet gaben Meiſt⸗ ſie gelb werden und verdorren. Den Roggenhal⸗ Kourſe.) Behauptet ours v 2. er 9 . 5 3 
3% auortiſirb. Reute ..... 98,32% 98,9½ 


nen gegenüber Oeſterreich-Ungarn vorherrſchten 
und es könne nur erfreulich ſein, wenn die ſchon 
früheren guten Beziehungen zu Rußland ſich noch 
weiter verbeſſern. Dies werde allmälig eines der 
gewichtigſten Motive dafür werden, daß die mili⸗ 
täriſche Spannung in Europa aufhöre, die An⸗ 
ſpannung der Wehrkraft aller Staaten ein Ende 


ebote ab die Herren Regierungsbaumeiſter men können die Inſekten weniger Schaden zu⸗ 
echſelmann mit 46 Mark pro Quadrat⸗ 5 9 1 { 

meter für Parzelle 1 (1598 Quadratmeter) am 

D e Hund der Friedrich⸗Karl⸗ 


die demnächſtige Wahl, nachdem er verſichert, daß 
er wiederum gegen die Vorlage ſtimmen werde. 

Toulouſe, 5. Juni. Conſtaus hielt gejtern 
eine längere Rede, welche als politiſches Pro⸗ 
gramm geltend kann. Mit beſonderer Befriedi⸗ 
gung wurde derjenige Theil der Rede aufgenom- 


fügen. Aus dem Torgauer Kreiſe meldet die 3¾ĩ Nente . 8.17% 9820 
„Saale⸗Zeitung“, daß 2 der ae Steele ein] Italieuiſche 5 %% Rente. 0 9978 90 70 

eflügeltes Infekt” zu onen in ver⸗ 90,75 ‚Ti 
uuhe, Reuter Fräntel mit 25 Most iu Kennen Wee pefentere darf Yaterrund/Gerhen | Til. Orten en 40% | 688 
Parzelle 2 (1017 Quadratmeter an der Friedrich- feldern hauſe, wodurch ganze Pläne im Umfange 1% Ruſſen de 188)9ͥ9 “ 99. 99.5 


f B i 8 it 45 9 0 et 5 1% 4% unifiz. Egyprer. . 101,00 100,85 
Karlſtraße, Bäckermeiſter Laud e mit 45 Mark von mehreren Morgen verwüſtet find und wie ver⸗ 4% Spanier Auhere Snleibe . 6,00 6687 


— 


2 


erreiche und normale Zuſtände eintreten, welche für die Nachbarparzelle 3 (1006. Quadratmeter) ſengt ausſehen. e ee 2200 00 a > 
Oeſterreich⸗ Ungarn, das nur eine Politik des Frie⸗ und Kaufmann Fließ, in Firma Baumann ee eee Tarn Bone ange 33-437 ı 18590. men, in welcher Conſtaus beſonders bervorhob, 
dens verfolge, als ſein Ziel betrachte. Bis dahin und Fließ mit 35,20 Mark für Parzelle 8 (7888 8 4% privil. Türk.⸗Obligationen .. 49.000 | 4150 daß Frankreich unter allen Umſtänden den 
gehe Oeſterreich⸗Ungarn mit pflichtgemäßer Vor⸗ Quadratmeter) an der Preußiſchenſtraße. Kunſt und Literatur. eee onen en arpan 655,0 1.655,00 Frieden wolle. 
ſicht für ſeine Wehrfähigkeit, aber zugleich auch] * Auf dem Gute Prilipp bei Stöwen W 5 N l aa Pan: a er 733,75 | 231,25 0 0 a x 
mit Rückſicht auf feine Sl vor; namentlich brannten in letzter Nacht zwei dem Gutsbe⸗ Weimar, 4. Juni. Die geſtrige Eröffnung Banque ottomuue | 586,00 597,00 Nom, 5. Juni. Geſtern zogen 50 Geſell⸗ 
ſei das Kriegsminiſterium beſtrebt, für die bes ſitzer Borchert gehörigen Scheune nieder. des ee Ieh Be 5 F W ſcaſten nach dem Kapitol, um daſelbſt Kränze au 
willigten Summen etwas Bleibendes zu ſchaſſen. ' In Fort Preußen wurde geſtern durch den bat e verlaufen. Das Publikam de Oredlit onen. 88% 972.00 [der Statue Garibaldi's niederzulegen. Es wurden 
das fi ä ür di niedergehenden Ballon „Kolumbus“ die Tele⸗ ſeitete Sudermanns „Heimath“ einen rauschenden Prodi 1m „ 1375 0 i dicſer Gelegengei deni ische s 
was ſich unter allen Umſtänden für die Armee öden keſchädigt Der Luft⸗ Erfolg. Frau Agnes Freund als „Magda“, der . „. mobile. 137,60 | 131,00 bei dieſer Gelegenheit mehrere irredentiſtiſche Reden 
Aöſtmmrng er ab Die Satin A wife Wilſon trug einige leichte Verletzungen] Direktor und alle Darſteller wurden ſtürmiſch ge e e er. . 37250 3700. |pebatten. der 1 
beantragten VertennensAusprudes für den Gefen faden .. e ee eee 3 Ei Tate. su 207,00 Madrid, 5. Juni. Großes Auſſehen ruft 
Kalnoky, worauf in der Spezialdebatte das Bud⸗ e e Trockenboden des Hauſes - K W = ger Be 2 1 „ 1763,00 in polikiſchen Kreiſen ein geſtern erſchienener Ar⸗ 
ar aut ir PRICE a arad a 2 wurden in le zt Y ei mi 2 4 Y N 7 . „„de Fraänge . . 89 N. NN Busen, iF oi 1 “u * 3 
get des Miniſteriums des Auswärtigen ade 5 eplatz etzter Zeit mittelſt Vermieter Mech richten. Pee O 37700 97700 tikel der Zeitung „El Oeconomiſta“ hervor. Der⸗ 


ändert angenommen wurde. inbruchs vier Oberhemden im Werth von 24. ſelbe verlangt, die Kortes ſollen den Miniſtern 


f 7 Br | Wechjet auf deutiche Plabe 3 M. 122416 122% 
Frankreich Dart geſtohlen. * re Zum Dauermarſche Berlin⸗Wien meldet Becel a 5 oe 5 0 28 ah 5 25 2 die Erlaubniß ertheilen, eine Anleihe von 750 
Juni 5 eigerichtl dann Lor, der dritten Strafkammer des hieſigen ein Priot⸗ Telegramm aus Budwig vom 3. d. Fhegue auf London . 25. 2. Millione e eee 
Paris, 4. Juni. Das Zuchtpolizeigericht Landgerichts ſtand geſtern der 14 jährige zurbeits- Mis : Der Ingenieur Elſaſſer aus Magd Ku ee 205602 205 81 Millionen und zwar nach Gutdünken durch innere 
hat den Deputirten Bandin wegen der Vorgänge hurſche Auguſt Schäfer von hier. Derſelbe traf heute Mittag in Schelletau ein Wahrend „ Wien l. 202.50 202.50 [oder äußere Rentenausgaben zu bewerkſtellegen. 
vom 1. Mai zu 200 Franks Geldstrafe, die übri' war am 2. September vorigen Jahres vom er ſich in einem Safthaufe erholle, um zu ſeinem , Madrid k... 429,50 429,00 [„El Commercio“ drückt die Furcht aus, daß 
gen Angeklagten zu Geldſtrafen von 200 bis 25 Schöffengericht wegen dreier Diebſtähle zu 120 Sp ein 0 9 5 0 Comptoir d’Escompte, neue... —,— | 485,00 & Day: icht Kapitalien beſi / 
Franks vermetbeilt. Das Urtbeil, welches aus“ Tagen Gefünguit verurteilt worden „und. hatte Ce yununen, Seoaroalier zu beinten, holte ion | None 1040 1% Doe nicht genug Kapitalien beſitze, welche zur 
drücklich beſagt, daß Baudin die Polizei Nat pro- dies Erkenntniß angefochten mit der Motivirung, Efſaff ee 1 ee der Frische 3 TE AR A 72. 05 7875 a org 8 e durch innere Rentenaus⸗ 
voziet habe, und die im Verlaufe des Naozeſſed paß das bei der polizeilichen Vernehmung von wiever auf und erreichte um 3 Uhr 40 Minuten Briundistont ce 18% 187 8 M FA ee . eee 
adrid, 5. Juni. Die Miniſterkriſis iſt 


erſolgte Feſtſtellung von Thätlichkeiten der Polizei, 
die Dupuy in der Kammer abgeleuguet, ziehen 
dem Letzteren ſelbſt in der gemäßigten Preſſe 
äußerſt heftige Angriffe zu. Alles wirkt zuſam⸗ 
men, um die Beruſung von Conſtans immer 
wahrſcheinlicher zu machen, deſſen heutiger Rede 
mit ungemeiner Spannung entgegengeſehen wird. 

Dem ſo eben der Deputirtenkammer unter⸗ 
breiteten Etat des Kriegsminiſteriums für 1894 
entuehmen wir die folgenden Einzelheiten: Der 
von dem Kriegsminiſter verlangte Geſammtbetrag 
beläuft fi) auf 636 701 630 Franks. Mehr als 
im Jahre 1893 verlangt der Kriegsminiſter 
1200000 Franks für Bekleidung der Truppen, 
1500 000 Franks für den Bau von gepanzerten 
Thürmen in den Forts, 1700000 Franks für 
Grenz⸗ und Küſtenbefeſtigung, 1 033 180 Franks 
für militäriſche Verſuche, 700000 Franks für 
Lebensmittel, 624000 Franks für Küſten⸗Ar⸗ 
tillerie, 2161554 Franks für den Sold der In⸗ 
fanterie, 2 168 130 Franks für das Material der 
Artillerie⸗Werkſtätten u. ſ. w. Die Präſenzſtärke 
der aktiven Armee wird in dem Etat, Gendarmerie 
einbegriffen, wie folgt angegeben: Offiziere 28 555, 
d. h. 215 mehr als 1893; Truppen 536 048, 
d. h. 8351 mehr als 1893; Pferde 141 059, d. h. 
534 mehr als 1893. 


Italien. 

Rom, 3. Juni. In der Kammer verlas der 
Präſident ein Schreiben der Wahlprüfungs⸗ 
Kommiſſion, nach welchem dieſelbe bei ihrer De⸗ 
miſſion verharrt. Die Kammer nahm von der 
Demiſſion Keuntniß. 2 

Rom, 3. Juni. Der Senat ſtimmte faft| freiwilligen Feuerwehr und weckte die Einwohner 
ohne Debatte den Kapiteln I, 2 und 4 des Pen⸗ unſerer Stadt aus dem Schlafe. Ueber die Stadt 
fions-Gefeg-Entwurfs zu. Bei Kapitel 3, betref- verbreitete ſich ein dicker Rauch, welcher weithin 
ſend die Errichtung einer Sparkaſſe für neu ans ſichtbar war und ftand die Dampfſchneidemühle 
geſtellte Zivil- und Militärbeamte, erklärte fich|des Zimmermeiſters Herrn Karl Wacke hierſelbſt N , b. h 51 
der Schatzminiſter Grimaldi für die Annahme in hellen Flammen, welche auch in kurzer Zeit[Dynamitpatrone. Das Lokal wurde arg ver- bericht.) Raffinirtes Type weiß lole 12 / bez., 
einer auſſchicbenden Tagesordnung, durch welche das Gebäude, welches aus Brettfachwerk unter wüſtet, zwei Perſonen find tödtlich verwundet. 12¼ B., per Juni —.— bez., 12½ B., per 
vie Regierung aufgefordert wird, im November Pappedach erbaut war, bis auf den Grund ver- Der vermuthliche Thäter iſt verhaftet. — Die Juli 12 B., per September⸗Dezember —.— 
eine neue Vorlage über die Einrichtung der Pen- zehrten. Die neben dem Schneidemühlengebäude Betheiligung am Blumenkorſo im Bois de Bon- bez., 12½ B. Belt. 5 * 
ſionskaſſen einzubringen. Der Senat genehmigte erſt im vorigen Jahre errichtete Möbeltiſchlerei logne ſeitens des Publikums war äußerſt ſtark. Antwerpen, 3. Juni. Getreide⸗ 
dieſe Tagesordnung und nahm darauf in geheimer iſt mit Ausnahme der maſſiven Umfaſſungs⸗ Man rechnet, daß an 400 000 Franks für wohe markt. Weizen flau. — Roggen ruhig. 
Abſtimmung mit 137 gegen 113 Stimmen die maueru ebenfalls abgebrannt, dagegen iſt der thätige Zwecke eingehen werden. — Hafer ſeſt. — Gerſte ruhig. DE 
geſammte Vorlage an. Fabrikſchornſtein ſtehen geblieben. Die Schneide⸗ Nimes, 3. Juni. Bei dem heutigen Exer⸗ Paris, 3. Juni, Nachm. Getreide 

Rom, 3. Juni. Der nach Bologna verſetzte mühle mit Maſchinen iſt bei der Baſcler Ver- zieren des 19. Artillerie⸗Regiments im Feuer markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per loss, ( 
i platzte ein Bronzegeſchütz älteren Syſtems ber per Juni 21,30, per Juli⸗Auguſt 21,80, per ohne Firma gegen Einsendung von 20 „> u Hurken, 


ihm abgelegte Geſtändniß durch Mißhandlungen 
ſeitens eines Kriminalſchutzmannes erpreßt wären. 
Schäfer gab an, er ſei auf einem Stuhl feſtge⸗ 
bunden, mit Ohrfeigen traktirt und mittelſt eines 
ſtarken Strickes gewürgt worden. Dieſe Angaben 
erwieſen ſich als vollſtändig unwahr und hatte 
ſich in Folge deſſen S. wegen wiſſeutlich ſalſcher 
Anſchuldigung zu verantworten. Das Gericht 
kam nach der ſtattgehabten Beweisaufnahme zu 
der Ueberzeugung, daß die von dem Angeklagten 
vorgebrachten Beſchuldigungen erdichtet ſeien und 
vernrtheilte denſelben unter Aufhebung der früher 
erkannten Strafe zu 6 Monaten und 1 Woche 
Gefängniß. 5 

In der Nacht zum Sonntag brannte in 
Schwedt ein dem Beſitzer des dortigen Schützen⸗ 
gartens, H. Weiß, gehöriges Sommertheater voll⸗ 
ſtändig nieder. Daſſelbe ſollte geſtern eröffnet 
werden und hatte die engagirte Berliner Geſell⸗ 
ſchaft noch am Sonnabend eine Probe abgehalten. 
Sämmtliche Requiſiten find bei dem Brande ver- 
loren gegangen. 

In Karlshof bei Lübzin er ſchoß am 
Freitag früh der Arheiter Daus, welcher mit 
ſeiner Frau ſeit längerer Zeit in Unfrieden lebte, 
zuerſt dieſe und dann ſich ſelbſt. Die Frau wurde 
noch lebend aufgefunden, doch iſt ihr Zuſtand völ- 
lig hoffnungslos. Der Mann war ſofort todt. 


Budwitz, der Buchdrucker eine Stunde ſpäter. 
Bewohner von Ortſchaften und Landbewohner 
ſtehen allerwärts an der Straße, die Dauerläufer 
erwartend, in Budwitz geſellen ſich ſchon Wiener 
Radfahrer zu uns; auch ein Heilgehülſe aus 
Berlin iſt mit der Eiſenbahn ſoeben hier an⸗ 
gelangt. er; a 
Zuaim, 3. Juni. Als erſter Diſtanzgeher iſt 
der Jugenieur Elſaſſer ſoeben hier angelangt, um 
da zu übernachten, ſein gefährlichſter Konkurrent, 
der ſächſiſche Buchdrucker Stark iſt eine Stunde 
zurück und gedenkt 3 Kilometer über Znaim hinaus 
zu übernachten. Elſaſſer verſpricht Sonntag 
Abend 7 Uhr in Wien zu ſein. Derſelbe hat die 


Hamburg, 3. Juni, Nachmittags 3 Uhr. beſeitigt, der Juſtizminiſter behält fein Porte⸗ 

uckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Raben- feuille bei. 
Robzucker J. Produkt Baſis 83 Prozent lende, Die Nachricht, die Regierung werde in den 
1 bin a ar 1 baskiſchen Provinzen und in Navara die unter 
ri Ri dem Namen „Fueros“ bekannten alte Vorrechte und 


tember 17,10, per Oktober 14,85. Ruhig. } | 

Hamburg, 3. Sum, nen 5 Uur.] Freiheiten abſchaffen, hat unter der Bevölkerung grofe 
x 4105 8 eee bieder 74.0, Aufregung hervorgerufen. In Pampelona deſer⸗ 
Santos per Jun 48,75, per September (60, tirte eine große Anzahl Soldaten, welche unter 
per Dezember 76,00, per März 74,75. — Beh. ii a Ort 0 
Bremen, 3. Juni. (Boörſen⸗Schlußbericht.) Führung von Sergeanten die Ortſchaften durch⸗ 
Raffinirtes Petroleu 5 (Offizie e Notirung ziehenkund die Einwohner zur Revolution auf 
benetatifche Lebensweise eng beibehalten und hat eee e de fordern. Man hofft, daß durch die energiſchen 
. me ; 5 att. Loko 4, . Maßnahmen des Generaifapiting, welcher ſofor 
abet durchſchnittlich 90 Kilometer zurückgelegt bei!! Wien, 3. Juni. Getreidemarkt. a 5 ke e egen ne 3 
4 Stunden Schlaf und höchstens einſtündiger[ Weizen per Mai⸗Juni 8,20 G., 8,25 B., h OLE BE N Bei er f 171 
Raſt, ſeine Haltung tagsüber ausgezeichnet. Sein per gen 8,55 G., 8,58 B. Roggen per ſtörer entſandte, die Ordnung bald r herge⸗ 
Rivale der Buchdrucker hat eine ſchlechte Haltung, Mai⸗Juni 7,00 G., 7,10 B., per Herbst 7,66 G., ſtellt fein wird. b 
aber 1 0 Baer — e We a. 80 25 en 9 ne Pi Newyork, 4. Juni. 05 eingetroffenen 
der zweite bleiben. e anderen ſind weit zurück. B. afer per Mai⸗Juni 7, „ 7,15 B. I; ; id oll ein furchtbarer Zyt 

Minden, 3. Juni. Der Premierlieutenant Peſt, 3. Juni, Vorm. 11 Uhr. Pros» e ae e heimgeſucht und Pre 
a. D. Ilgner und deſſen Frau, deren Verhaftung duktenmarkt. Weizen loko billiger, ver die Inſel San Saloade richtet hab ee 
vor ſechs aa wegen angeblichen Betruges und Mai⸗Juni 8,26 G., 8,28 B., per Herbſt 8,46 G, liche Verwüſtungen ange haben. Eine große 
Meineides großes Auſſehen erregte, ſind auf tele⸗ 848 B. Hafer per Herbſt 6,27 G., 6,29 B. Anzahl von Perſonen ſollen bei dem Einſturz der 
graphiſche Anweiſung des Staatsanwalts aus der Mais per Mai⸗Juni 5,03 G. 5,00 B. per Häuser mehr oder weniger ſchwer verletzt, einzelne 
Haft entlaſſen worden, da die Unterſuchung ihre Juli⸗Auguſt 5,18 G., 5, ) B. Kohlraps per ach etödtet worden ſein. Einzelheiten fehlen 
völlige Schuldloſigkeit ergeben hat. Auguſt⸗September 15,50 G., 15,60 B. — Wetter: auge 0 bie Dierk Al: x 3 Di 
Flensburg, 4. Juni. Der wegen Unter⸗ Landregen. 5 jur eee eden Verbindungen unterbrochen. 
1 : reg beträchtlicher Summen verfolgte Poft-| Wnfterdam, 3. Juni, Nachmittage. er 

Ans den Provinzen. eamte Siewers wurde, wie verſchiedene Blätter Weizen per November 181. Roggen per 

er Tempelburg, 4. Juni. Heute fcüh um melden, im Oſtſeebade Glücksburg verhaftet. ktober 139. 83 AL N: 

3½ Uhr ertönte das Allarmſignal der hieſigen Kaiſerslautern, 4. Juni. Der Freiherr Amſterdam, 3. Juni. gava⸗Kaffee 
Eugen von Gienanth, Beſitzer der Eiſen⸗ und good ordinary 51,50. 2 

reg Iſſenberg, 47 Jahre, iſt in Eifenderg) Amſterdam, 3. Juni. Bancazinn 
eſtorben. 1 5 „50. 8 4 
5 Paris, 4. Juni. In einem Kaffeehaus inn Antwerpen, 3. Juni, Nachmittags 2 Uhr 
Alais platzte geſtern Nachmittag eine dort gelegte 15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
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der che Martinikonfelde bei Berlin. 
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* 5 ur Pflege der Haut. 
orzüg 0 für 9 und Des 5 
ſorzlelleh e e 
5 orzüglich ur Erhaltung a M 
\Norzüglichsiie: bei kleinen % echt wu) y& 
ndern. Wecer Schütze 

Zu huben in Zinntuben à 40 Pfg. in Blechdosen à 20 und 
10 Pfg. in den Apotheken und Drogerien 
'hierselbst.i 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschloss, Couvert 


Banutelli ſoll wieter hierher zurückkehren, wo⸗ ſicherungsgeſellſchaft gegen Feuerſchaden in Baſel 1 5 
durch das Gerücht von einer Erſchütterung der Lerſichert, dagegen ſoll die Tiſchlerei bei der dem ſechſten Schuß. Zwei Offiziere fanden dabei September⸗Dezember 22.30. Roggen 1000 W. II. Miele, Frankfurt a-. 
Stellung Nampollas neue Nahrung erhielt. Pommerſchen Feuer⸗Sozietät gedeckt ſein. Die den Tod. per Juni 14,50, per September⸗Dezember 15, | R 


Börſen⸗Berichte. Mehl feſt, per Juni 46,30, per Juli 46,7 
5, Juni. Wetter: Schön ßer 48,70. Nüböll weich, per Juni 57,00, 


